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Ranges gewesen war, in diesen Zeiten in raschen Verfall geriet.
So ging ein großer Teil dieser Handelsverbindungen auf Hamburg
über, besonders hob sich der unmittelbare Verkehr mit Amerika.
Manche Hamburgische Straße (Rödingsmarkt, holländischer Brook)
zeigte noch vor kurzem deutlich den Einfluß, welchen die Nieder¬
länder aus die Bauten in der Stadt ausgeübt haben.

Ebenso ist die Einwirkung derselben auf die Begründung oder
Ausbildung wichtiger Handelseinrichtungen unzweifelhaft. Zwar
hatte Hamburg ein Börsengebäude schon seit 1558. Bis dahin
hatten nur die Mitglieder der kaufmännischen Körperschaften (Flan¬
dern-, England-, Schonenfahrer u. s. w.) das Recht, in Handels¬
sachen mit zu bestimmen. Bald nach der Eröffnung des Börsen¬
gebäudes nahm der gemeinschaftliche Kaufmannsrat, in welchem
sich auch viele Fremde befanden, die Bezeichnung „Ein Ehrbarer
Kaufmann" an (Kirchenpauer, die alte Börse), welcher Ehrenname
noch bis auf den heutigen Tag besteht. Die Kommerzdeputation, die
Vorgängerin der heutigen Handelskammer, wurde 1665 eingesetzt.

Ferner ist aus die eingewanderten Niederländer die Entstehung
der Hamburgischen Bank (1619) zurückzuführen, eine eigentümliche
Art der Zahlungsvermittelung, welche dem kaufmännischen Ge¬
schäfte eine große Vereinfachung und Erleichterung gebracht hat.

Eine andere wichtige Einwanderung waren die portugiesischen
Juden, welche als Großhändler für die Verbindung mit ihrem
Heimatlande, als Bankiers der Fürsten (z. B. der Königin Christine
von Schweden) und als hervorragende Ärzte Hamburg große Vor¬
teile gebracht haben. Im 18. Jahrhundert kamen dann noch in¬
folge von religiösen Bedrückungen hugenottische Familien hinzu.
Von großer Bedeutung war auch die Niederlassung von englischen
Familien (Merchant-Adventurers), bei welchen freilich weniger die
religiösen als die Handelsverhältnisse maßgebend waren.

7. Der dreißigjährige Krieg und seine Folgen. Das Ge¬
deihen der Stadt führte wieder eine bedeutende Erweiterung der¬
selben herbei. Am'Ende des 16. Jahrhunderts bildete sich die
Michaelisvorstadt und neue Befestigungsarbeiten wurden erforderlich.
Die immer mehr zunehmende Anwendung der Feuerwaffen hatte
schon seit dem 15. Jahrhundert große Verstärkungen der Be¬
festigungsanlagen durch Auswerfen von Erdwällen u. dergl. not¬
wendig gemacht. Die bedrohliche Lage Deutschlands beim Be¬
ginne des 17. Jahrhunderts veranlaßte den Rat, auf neue Ver¬
besserung der Befestigungen Bedacht zu nehmen. Dieselbe wurde
nach den großartigen Plänen des niederländischen Hauptmanns
Joh. v. Valckenburgh in den Jahren 1616-26 mit sehr erheb¬
lichem Kostenaufwands durchgeführt. Es war ein großes Glück für
die Stadt, daß diese Werke im wesentlichen vollendet waren, als


